
Sınn leidvoller ewährung, und In der Hoffnung [Nan sich besser dıstanzlerte, mıit denen Inan eine
WIT' uxXns die ollendung verheißen. Gemeimnschafit en wollte. HKr pflegt Gemein-
Und endlich: In der reCc verstandenen und inner- schafi mıit ıhnen. Er sich mıit ıhnen einen
lıch mitvollzogenen Feılier dieser eılıgen eheım- 1SC. und hält estllc Mahl
niısse ist diese Hoffnung ebendig. Hıer ist dıe VOI- Und die Gesellschaft läuft Sturm. Sie ist p0‚
borgene Herrlichkeit ottes, hler genießen WIT das daß eiıner ihre Gesetze durchbricht und die Ruhe,
rot als Unterpfand des ewlgen Lebens, hier wird den Frieden der geWO.  en Ordnung StOT! Das
;ott alle Ehre und Verherrlichung, hier sollen WITr ewıtter entlädt sıch über ıhn Sıe kreuzigen ihn
wissen und glauben! bekennen, daß WITL nach ıner und chaffen ıhn aQus dem Weg.
kurzen eıt des Leıdens eintreten werden die ber gab Menschen, dıe hatten ihm
ewige Vollendung. OSEe: Bommer ersten Mal erfahren, daß SIe {was wert Er

Ssie voll SCHNOININCH. Slıe brauchten sich nicht
verkriechen. Befreit konnten SIe aufatmen, und

Predigt ber 16, 1420 s1e spürten auf einmal, Was en ist. ıhm
est Christ1 Hımmelfahrt erfuhren sie den, der iıhre einzige und Hoff:

DUn WAäarl. Gott.
Dıie Osterkerze ist ausgelöscht. Nach dem Bericht Dieser Jesus Vvon Nazareth ist Herrt. Ist 6cT

WIT.| der Herr? EeTZ! sich die aCcC durch, dieder Apostelgeschichte wurde Jesus be1l der
vertratme den Blicken seiner Jünger entzogen. Er

ist eıtdem geblieben. Die Welt ist doch voll VOoON solchen, die sich
Ist Iso vorbeı mıt seiner Ist Hiımmel- Herren erheben und andere knechten, VON solchen,
Iahrt der Schlußpunkt Ines großen Lebens? Ist die ihrer dunklen ane wiıllen Hılflose bedrük-:
Jesus eıtdem fort, weıt WCB, weıt, daß mit ken, Kınder morden, OÖölker und Rassen ZCI»
unNnserer harten Wiırklichkeit nıchts mehr tiun treten.

eın Hımmelfiahr: eLiwas In der Vergangen- Und In der TC. g1ibt fortwähren: die große
heıt, ein » Es War einmal«, das uNs eın Daal Versuchung, anders und besser machen als

Jesus. Wer ll sıch denn schon kreuzigen lassen!Bräuche jedes Jahr erinnern ?
der weiıst uUunNns Hımmelfah: ın eiıne Ierne Zukunit Wer ll nicht vielmehr die Dinge und die Men:
Sollen WIT T die ünger die an In den schen In die Han: bekommen Manchem ist

Befriedigung, WEeNN andere sıch seiner aC| DEU:egen und ZU Hiımme]l starren und warten,
warten, bıs der wliederkommt, der Von uns gCHi  - gCcH und ıhm gehorchen. Man MaC. siıch 1el Orge
CN ist den eigenen Einfluß und deshalb mussen
Die VO'  ; der Hımmelfahrt esu StO. uXns Legionen VoNn Menschen Lasten weıtertragen,

unter denen sSIe töhnen und manchmal zerbre-SCHAUSO WIe dıe Jünger damals In die Gegenwart
zurück. In dieser Gegenwart, eute und nıcht chen. Als ob wıeder bestimmte rdnungen Hert
1Ur für die Vergangenheıt und NIC| Tst In der sein müßten und N1IC! vielmehr Jesus!
Zukunit gilt » Der Herr Jesus wurde In den Und uch WITr en doch oft davon, andere
iımmel aufgenommen und sıtzt ZUr Rechten NSsSere eigene Überlegenheit spüren lassen. Wir
Ottes. « kommen uns gut VOTI, indem WIT uns VON gewiIlssen
Die alte orstellung SIE S! daß Gott ihn reC| enschen absetzen, der WIT halten andere eIn,

seıner eıte, auf seinem eigenen hron Platz selbst größer herauszukommen. Wır {rennenN,
nehmen lıeß. Dıiıeser atz gehö ihm NUnN, Jesus verbindet, WIT halten uUuNns diıe an SauU-

gehört ıhm für alle Zeıt, und keiner wird ihm Je ber, sıe durchbohren läßt.
diıesen zentralen Platz streıtig machen können. Wo bleibt da der Herr? Hat I1an den Ruhestörer
amlı! ist angedeutet, daß Jesus für immer und für ın den Hımmel fahren lassen, den Anstoß 108
jeden Menschen Vonl größter, VoNn einzigartiger, sein und siıch Un 1m Spiegel selner himm:
Von zentraler edeutung ist und bleibt. Er ist der iıschen Herrlichkeit können Ist nicht
Heır. WIe aus der Welt hinausgeschoben, wıe abge
Wenn WIT uns das verdeutlichen wollen, kann uns choben In ınen Jenseitshimmel, Nun nichts
eine Überlegung darüber helfen, Was Jesus denn mehr ‚g hat
gewollt und hat. Neın, trıtt In DNSsSere wleder beıi einem
Im en des Jesus Von Nazareth trıtt 00 Zug Mahl WwIe damals und spricht uNs Und WIEe-
besonders STAr hervor: Daß eintrat für dıe- der WwWIe die elf damals muß auch uNs tadeln,
jenigen unter selinen Miıtmenschen, diıe nach den weiıl WIT NIC! glauben und weıl unNnser Herz hart
Maßstäben der damalıgen Gesellschaftsordnung ist. Darın steckt nglaube und NSCIC Her-
keinerle1 Chance hatten. Was die Fachleute für zenshärte, daß WIT seine AaC| verraten aben. Er
elıgıon und Moral verloren gaben, Was die wollte verbinden, versöhnen, Menschen ihr Recht
TOMMeEeEN peinlıc mieden, sich nicht VeEI - und ihre Würde wiedergeben, das Ausgestoßene
unreinıgen, Was anständige Bürger als Gesindel großmachen, das Verlorene retiten.
verabscheuten, N:  u das lıest Jesus auf. Die Her- Unser Jaube ist ger1ing. Von der aCc des
untergekommenen, die Zukurzgekommenen, die Herrn Jesus Christus spürt INan Ja uch wenl8£.
Gescheıiterten, verkrachten Existenzen und eute Wäre leichter, WEeNn 1a sich vergewIssern
mıt üblem erade diejenigen, VoNn denen könnte Der Herr TIC. es Argumentieren
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ab Nicht auf sichtbare Manıifestationen sollen WIT uch WIT mussen den Herrn bitten Sende aQus

uns tutzen und NIC! auf spektakuläre Visionen Deıinen elst, und es wıird Neu geschaffen, und
bauen. Kr sagl, 6S gebe DNUr eines?: » denen glau- Du erneuerst das Angesicht der
ben, die ihn nach seiner Auferstehung gesehen Hans Kessler
aben«. Da sınd einige Zeugen, und sıIe verkün-
den iIhn, und das ist alles ; denen en WITr
glauben Es g1ibt keine andere Vergewisserung, 6S Fürbitten für jene, die nıcht glauben
g1Dt NUr dieses 1ne: seine oten, die seine aCc
vertreten und verkünden und unNnseren Glauben. Das Wort ottes, das der ensch 1ImM Glauben
Die frohe Botschaift aber, die Ss1Ie bringen, heißt annımmt, ist ıhm N1IC UUr ZU) eigenen Heiıl,
Jesus, der sıch Tür die aCcC der andern kreuzigen sondern uch ZUr Weitergabe die Noch-nicht-
ließ, ist nıcht ıne VETSAaNSCNC Episode, ist der Glaubenden der die iıcht-mehr-Glaubenden
Herr! gegeben Denn dieses Wort ıchtet sich jeden
Akzeptieren WIT das, dann äandert sıch eiwas Menschen ohne Ausnahme. UrC| dieses Wort

OMNenDbar' sıch Gott selbst und WITL. das Heıl desuDs und UNSeIIN en In jedem Augenblıick,
WIT das glauben, wird 6S en anderes se1ın als UVO: Menschen. ott bedient sich bei der Ausrichtung
und als danach. Denn ıIn diesem Augenblick dieses es seiner Gläubigen. Sowohl Aaus Ge-

horsam gegenüber dem göttlichen Aulftrag WIEemachen WIT uns seine AaC| eigen und be-
ginnt ber uns herrschen. In diesem ugen- uch AQUusSs miıtmenschlicher Solidarıtä hat jeder
ick, WIT glauben, werden WIT selbst seine äubige sich das Heıl der Nicht-Glaubenden

SOTSCH. 1C. jeder jJedoch ist ın der Lage,Zeugen.
Er braucht uns, damıiıt das weıitergeht, Wads be- UrC. die Verkündigung des es seinen Miıt-

menschen dienen. ber jeder ıhnen
Sann, Es kann einem fast unheimliıch werden, durch se1ine ürbıtte, die, WEeNN sSIe TeC| vollzogenCX Nal das bedenkt WIe der Herr sıch unNns

gebunden hat! Wıe seiıne aC daran gebunden wird, 00 Werk des Diıenstes andern ist,
en Solche Fürbitte sollte uch In der ıturglehat, daß WITr S1e weıter leben! Wiıe SIe 1Ur - der Gemeinde ihren ÖOrt en Und s1ıie solltedern Menschen ommt, WEn uch WIT anfangen,

mit denen Gemeimnschaft aben, dıie INan SONS NIC| NUur zufällig und gelegentlich geü werden.

übergeht aßt uns eien Gott, dem Herrn der Welt,Eın etztes sagt uns der ext des Evangelıums Von daß Er alle enschen, dıe NIC: Ihn glauben,diesem uNnserem nJenst » denen, dıe glauben (und erleuchten und ZUr mkehr bewege.darum Zeugnis geben), werden diese Zeichen Stille
folgen: In meinem Namen werden sS1e  e ämonen Gott, der Du In unbegreıf lıcher Liebe Dıch en
austreiben, In ‚uen prachen reden, Schlangen Menschen zuwendest, erbarme Dıch jener, dıe
aufheben, und WeNnNn SIe eiwas Tödliıches trınken, Diıch NIC| kennen und NIC Dıch glaubenwird CS ihnen NIC| schaden; ranken werden SsIe Herr, erbarme Diıich
die ande auflegen, und SIe werden gesund WCI - GIb Dıch ihnen erkennen und re sıe ZU)
den«. Unglaubliche e! Wır wIissen vielleicht Glauben Deinen menschgewordenen So.  5
nicht, Was WIT mıt ihnen anfangen sollen, WIT  n
begreifen sSIeE nıicht. » Un: WEn sıie etwas Tödliches Herr, erbarme Diıich

Schenke jenen, die sich VO  ; Dır und Deinem
trinken, wıird 6S ihnen NIC| schaden !« Warum Wort abgewandt aDben, die nade, Deıine Bot-
soll 6S dem Diener besser gehen als dem Herrn, schaft NeUu hören und recht verstehen.
der dem irühen 'ode N1IC} entging? Herr, erbarme Diıch
Eines ll der ext mıt diesen unNns vielleicht be- en Deinen els auf Deıine Gläubigen erab,
iremdenden Aussagen sicher sehr Star‘! betonen amlı! sıe fähig werden, Deın Wort glaubwürdiıg
Daß das Herrentum esu keıin Phantom ist. Es bezeugen.
Nimmt uns In Dienst. Und el bleibt NIC Herr, erbarme Diıch
Wirkungslos. » Der Herr wirkt« mıiıt denen, die ıhm Befreie uns, denen Du den Glauben gesche:
lolgen und mıiıt ıihm die AaC| des Vaters vertreten, hast, VvVon jegliıcher Überheblichkeit gegenüber
indem sıe für dıeer eintreten. denen, die NIC| glauben

Herr, erbarme DıchFreilich, Was wirkt, das wissen WITr nıcht schon
vorher, und WITr en NIC! In der Hand Es Gott, Du und wirkst 1n en Menschen und

willst, daß alle ZUT Erkenntnis Deıines es DC-llegt De]l ihm, beım Herrn, und beı seinem elst,
langen. Führe alle dem unvergänglichen Heıl,der weht, u08

Die elf Jünger gingen VO' Ölberg nach erusalem Z dem Du ÜS berufen hast, auf daß Dır Anbe-
tun: und hre VoNn allen erwlesen werde jetz' undzurück, und sIe  , stiegen hinauf INn das OÖbergemach. In Ewigkeıt.Dort S1e einmütig beisammen und beteten

den verheißenen Heıiligen ( Sie wußten Amen.
warum! SIe wußten, daß hne ihn es beim
alten bleiben würde. Sie wußten, daß die Kraft
des Lebens ist, In dem Jesu Herrschaft sıch
durchsetzt.
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